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Liebe Leserin, lieber Leser

Die Genossenschaft «Mir z'lieb» gründet sich

Anfang der neunziger Jahre unter dem Eindruck

starker Wohnungsnot. Fünf Jahre später hat sie

eine feine kleine Siedlung errichtet mit zwanzig

Wohnungen. Aber nur wenige der bestehenden

Mitglieder werden zu Mieter/innen - die meisten

Bewohner/innen stossen neu zur Genossenschaft.

An der sechsten ordentlichen GV, veranstaltet im

neuen Gemeinschaftsraum, haben die

Siedlungsbewohner/innen eine klare Mehrheit. Als der

Vorstand einen Projektierungskredit für einen

nächsten Neubau beantragt, reagiert die Mehrheit

skeptisch und lehnt ab. Nach den Wahlen

haben im Vorstand die Mieter/innen das Sagen.

Das Schicksal der «Mir z'lieb» für die nächsten

Jahrzehnte ist besiegelt und typisch. Selbsthilfe

ist gut (für wenige), Orientierung am

Gemeinwohl besser (für viele). Im Gespräch mit

dem Doyen des gemeinnützigen Wohnungsbaus

in Bern, Hans Reinhard (Seite 6), ist mir das

wieder mal klar geworden.

Bleibt die Frage, wie dem vorzeitigen Ruhestand

der Genossenschaft auszuweichen ist: Gewerkschaften

und andere Institutionen konzentrieren

sich heute auf ihr Kerngeschäft und kommen

daher als Träger kaum mehr in Betracht. Für

Mieter-Genossenschaften bleibt, wollen sie

Demokratie und Partizipation hochhalten, nur

der Weg der Überzeugungsarbeit. Dazu wollen

wir ein Stück beitragen.

Mike Weibel

- oo

z 0.
3 0.

wohnen
SStihWl,

Hat.vmi.MH O

<£>

I.J.a.Ur.'a.aJ

Mike Weibel im Gespräch
mit Hans Reinhard
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